
Referat für internationale Studierende 

Liebe Kommilitoninnen  
und Kommilitonen! 

Das „Referat für internationale Stu-
dierende“ (RIS) ist ein Teil des „Allge-
meinen StudierendenAusschusses“ 
(AStA). Im RIS sind Studierende ohne 
deutschen Pass oder mit Migrations-
geschichte organisiert, um unsere ge-
meinsamen Interessen zu vertreten. 

Bildung und Wissenschaft sind für 
Befreiung wesentlich. Aber dafür 
muss Bildung ein kooperativer, er-
freulicher Lernprozess sein, ohne 
Diskriminierung und Angst. Wissen-
schaft muss ihrer globalen sozialen 
Verantwortung entsprechen. Und 
die Universität sollte von der Zulas-
sung, über das Lernen von Sprachen 
(Deutsch als Fremdsprache!) bis zur 
Alltagskultur offener und internatio-
nalistischer sein. Die Welt ist größer 
und das Leben ist reicher als „Cam-
pus & Karriere“. 

Die extreme Ungleichheit weltweit – 
die Vorherrschaft der Multimilliar-
däre – verursacht überall eine uner-
trägliche Zunahme der Gewalt. 
Menschliche Gleichheit zu erstreben 
heißt, die Gegnerschaft aufzuneh-

men. Eine Erneuerung studentischer 
Bewegung für die Überwindung aller 
Gewalt – der strukturellen, ökonomi-
schen, alltäglichen Gewalt ebenso 
wie der Kriege – ist unser Anliegen. 

Die UN-Charta und die Allgemeine 
Erklärung der Menschenrechte sind 
als systemübergreifende Programm-
atik für eine menschenwürdige Welt 
von den Völkern, die sich vom Krieg, 
Imperialismus und Faschismus be-
freien wollten, erkämpft. Es sind Er-
rungenschaften, die heute von den 
Herrschenden weltweit mit Füßen 
getreten werden – die die Unter-
drückten aber dringlich einfordern 
und, neu, erkämpfen! 

Wir verstehen unsere Tätigkeit als 
Teil dieser interna-
tionalen Bewe-
gung. Menschen 
aus nahezu der 
ganzen Welt stu-
dieren und lehren 
an unserer Uni. 
Das ist ein Schatz 
an Perspektiven, 
Erfahrungen und 
Begegnungen, der 

alle bereichern kann. Unangepasst, 
mutig und solidarisch zusammen 
aktiv sein – das ist eine Lebensener-
gie, die ansteckt. 

Das RIS-Team wurde im Juni 2025 
gewählt. Wir sorgen für Informatio-
nen und Veranstaltungen, Vernet-
zung studentischer Bewegungen, 
starten kulturelle Interventionen, or-
ganisieren Kongresse und beraten 
Studierende. In diesem Bericht kann 
man einiges nachlesen, was wir in 
den letzten zwölf Monaten getan 
haben und fortsetzen möchten. Lest, 
diskutiert und beteiligt Euch! 

Camilo, Farnaz, Golnar, Ira, Jhino, 
Lucas, Mona, Olesya und Soli 

People Make The World  
Go Round – Mehr Geld für 
Bildung – nicht für Kriege! 

Bildung, Forschung Wissenschaft 
sind: Entwicklung der Menschheit. 
Wir können uns dadurch gemeinsam 
die Welt aneignen; wir können die 
Umwelt erhalten, die Arbeit würdig 
verändern, die Lebensverhältnisse 
besser gestalten, die Kultur(en) ken-
nenlernen und lebendig machen und 
Geschichtsbewusstsein und Engage-

ment für die Befreiung aller wecken. 
Bildung ist ein Menschenrecht! 

Deshalb kämpfen wir für ein „BAföG 
für Alle“! Wir sind aktiv in der bundes-
weiten Kampagne und haben uns – 
gemeinsam mit dem Bundesverband 
Ausländischer Studierender (BAS) – 
am Kongress der Kampagne beteiligt. 
Die Finanzierung der Bildung muss 
endlich unabhängig von Herkunft, 
Alter, Eltern und Studiendauer sein. 
Es muss mindestens 1.200 Euro betra-

gen und an die Inflation stetig ange-
passt werden. Das ist auch und ge-
rade für die internationalen 
Studierenden die Alternative zu per-
manenter Angst. Denn wir müssen für 
einen Aufenthaltstitel jedes Jahr 
12.000 Euro nachweisen (äqv. zum 
BAföG Höchstsatz) und erhalten in der 
Regel keine Förderung hier. 

Wir initiieren und beteiligen uns an  
Bewegungen für eine gute öffentliche  
Finanzierung von Bildung und Wissen-
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schaft. Aktuell rufen wir mit vielen an-
deren zur hamburgweiten Demonstra-
tion am 11. Juni „Wissen schafft 
Zukunft“ auf. Geld ist genug da: Seit 
2022 steigen die Ausgaben für Militär 
in Deutschland rapide – über 100 Mrd. 
Das ist ein Vielfaches der Bundesaus-
gaben für Bildung, Forschung und 
Lehre, Gesundheit, Kultur, Entwick-
lung und Umweltschutz. 

Allein unserer Uni fehlen 30 Millionen 
Euro. Auch für Wohnheime, Mensen 
und das Semesterticket müsste der 
Staat viel mehr Geld ausgeben. Statt-
dessen hat die Stadt 18 Millionen Euro 
für Olympia-Werbung ausgegeben 
und will bis zu 500 Millionen Euro in 
den Prestige-Bau „Elbtower“ stecken. 
Schluss mit dem Unfug! Lernen ist 
Leben! 

Mensch, Du hast Recht(e)! 

Diskriminierung internationaler Stu-
dierender ist Teil der rassistischen 
Staatspraxis. Aber wir haben auch er-

kämpfte Rechte, die wir gemeinsam 
immer wieder einfordern und aus-
bauen müssen! Dieser Widerspruch ist 
täglich Gegenstand unserer Arbeit: 
Schikanen der Botschaften und Aus-
länderbehörden, unsinnige Forderun-
gen der Krankenkassen, Ignoranz der 
Uni-Zulassungsstellen und permanent 
Diskriminierungen im Alltag. Der glo-
bale Wirtschaftskrieg führt zu Inflation, 
die Sanktionen – insbesondere bei 
Studierenden aus Russland und Iran – 
zu Schwierigkeiten bei Kontoeröffnun-
gen, bei Geldtransfers und sogar beim 
Besuch von Sprachschulen. 

Wir beraten, besprechen und unter-
stützen. Und wir vernetzen uns im 
Hamburger Arbeitskreis internatio-
nale Studierende mit Menschen, die 
in allen Hochschulen, beim Studieren-
denwerk, bei der Diakonie oder Verei-
nen versuchen, die Bedingungen zu 
verbessern. Wir machen gemeinsam 
Druck auf die Behörden in Hamburg: 
für schnelle Bearbeitungszeiten und 
eine respektvolle Kultur, für Erleichte-
rungen beim „Finanzierungsnach-
weis“, gegen die Kürzungen bei 
Sprachkursen… 

Der Erfahrungsaustausch ist wichtig: 
Es gibt für fast jedes Problem eine Lö-
sung – aber niemals allein. Mensch, 
Du hast Rechte! Du findest Freunde! 
Wenn Ihr dies lest und aus der EU 
kommt: Fragt mal Eure „internationa-
len“ Kommiliton:innen, was es für sie 
bedeutet, hier zu studieren und wel-
che Steine sie in den Weg gelegt be-
kommen – der Kampf für gleiche 
Rechte ist ein gemeinsamer Kampf! 

Befreit die beiden Amerikas: Für 
eine „Unidad Popular“ von 
Alaska bis Patagonien! 

Mit der nationalen Sicherheitsstrate-
gie 2025 haben die USA unter Trump 
erneut den Süden Amerikas zu ihrem 
„Hinterhof“ erklärt. Die fortgesetzte 
Einflussnahme auf die südamerikani-
schen Regierungen, die Entführung 
des venezolanischen Präsidenten Ma-
duro und die menschenverachtende 
Blockade gegen Kuba sind Ausdruck 
der Furcht der Herrschenden: Wenn 
das Beispiel des „Chilenischen Wegs 
zum Sozialismus“, der von 1970 bis 
1973 gegangen wurde, Schule macht 
– dann kann jedes Land im Einklang 
mit den Zielen der Vereinten Nationen 
seine Zukunft souverän und men-
schenwürdig gestalten – jedes Land 
des sogenannten „Südens“, des „Nor-
dens“ und auch die USA. Emanzipa-
tion ist überall nötig. 

Am 11. September, am Jahrestag des 
CIA-Putsches von 1973 gegen die de-
mokratische Regierung des Sozialis-
ten Salvador Allende, erinnern wir mit 
Musik, Reden, Performances und Dis-
kussionen für die Fortsetzung und Er-
weiterung internationaler Solidarität. 
Die studentische Solidarität an unse-
rer Uni mit der „Unidad Popular“ war 
nach dem Putsch ein wichtiger Aspekt 
der Entwicklung der lateinamerikani-
schen Linken, die heute – Stück für 
Stück, Land für Land – Fortschritte für 
die Bevölkerungen Südamerikas er-
kämpft. Seit 1983 heißt der Platz vor 
dem Abaton Kino „Allende-Platz“, um 
täglich dazu zu ermuntern, sich zu er-
innern und zu beteiligen. 

Anlass gibt es genug: Der völker-
rechtswidrige Überfall der USA auf Ve-
nezuela im Januar und die Bedrohung 
Kubas machen eine vertiefte Zusam-
menarbeit zwischen Solidaritäts- und 
Friedensbewegung erforderlich. Wir 
haben zu einem bundesweiten Akti-
onstag am 14. Februar „Für die Ver-
wirklichung der UN-Charta und das 
Selbstbestimmungsrecht der Völker – 
Gegen den Staatsterrorismus der 
USA“ aufgerufen. In Mai haben wir 
einen Aktionstag zur Solidarität mit 
Kuba und der kubanischen Studieren-
denföderation auf dem Campus 
durchgeführt. 

Demonstration vor dem US-Konsulat in Hamburg, Februar 2026



Im Juni folgt in Kooperation mit „Voz 
Latina“ eine Veranstaltung mit dem 
Dichter und Aktivisten Darió Iza Pila-
quinga über Kampf für die Rechte der 
Natur als Teil der indigenen Bewe-
gungen für Souveränität und Men-
schenrechte am Beispiel Equadors. 

Menschenrecht statt 
Staatsräson! – Solidarität mit 
Palästina 

Unter dem Motto „Israel, Palästina 
und Deutschland – Zwischen Men-
schenrechten und ‚Staatsräson‘“ fand 
mit unserer Unterstützung von Okto-
ber 2025 bis Januar 2026 eine öffent-
liche Ringvorlesung an unserer Uni 
statt. Wir haben sie mit konzipiert und 
organisiert. 

Vor jeweils 150-300 Teilnehmer:innen 
stellten Wissenschaftler:innen und 
Aktivist:innen aus Deutschland, Pa-
lästina, Israel und Großbritannien 
ihre Erkenntnisse und Positionen zur 
Diskussion. 

Mit der Veranstaltung wurde gegen 
den fortgesetzten Genozid in Gaza ein 
Raum für kritische und friedensorien-
tierte Perspektiven auf die Hinter-
gründe der Kriegs- und Besatzungs- 
politik in Palästina sowie deren Ge-
schichte geöffnet. Die Debatte 
konnte, in kritischer Auseinanderset-
zung mit der außerrechtlichen bun-
desdeutschen „Staatsräson“, im 
Sinne des Völkerrechts und der Ver-
antwortung von Zivilgesellschaft und 
Wissenschaft für politische Konflikt-
lösung, Gerechtigkeit und Frieden ge-
weitet werden. 

Angesichts der anhaltenden 
mörderischen Vertreibung 
von Palästinenser:innen, der 
Missachtung ihrer Souveräni-
tät und der fortgesetzten 
Komplizenschaft der Bun-
desregierung ist es dringend 
nötig, gemeinsam mit Mit-
streiter:innen auf der ganzen 
Welt, den Druck zu erhöhen, 
um dem Völkerrecht gegen 
alle Ideologien der Ungleich-
wertigkeit der Menschen Gel-
tung zu verschaffen. Die 
Vorträge in der Ringvorle-
sung stellen eine Bereiche-
rung für die argumentative 
Auseinandersetzung auf 
Höhe der Zeit dar und sind 
zur Ansicht empfohlen: 

https://lecture2go.uni-
hamburg.de/l2go/-/get/v/72236 

Für Freiheit, Gleichheit, 
Solidarität – im Iran und 
überall! 

Intensiv haben wir uns mit der Lage 
im Iran und der Studierendenbewe-
gung dort auseinandergesetzt. Auf 
unserer Homepage findet man ein 
Dossier und zahlreiche Stellungnah-
men aus dem Iran 
(risunihamburg.com). Studierende 
sind mutig im Widerstand gegen die 
iranische Regierung – gemeinsam mit 
Gewerkschaften, Frauen- und Men-
schenrechtsorganisationen, Sozial-
verbänden und Organisationen 
verschiedener Bevölkerungsgruppen. 
Sie sind bei der Repression der Pro-

teste im Januar Opfer extre-
mer staatlicher Gewalt 
geworden und in diesen 
Tagen, trotz Krieg und staat-
licher Brutalität wieder auf 
den Straßen: in Solidarität 
mit verhafteten, gefolterten 
und gemordeten Kommili-
ton:innen und zugleich im 
Kampf für bessere Zulas-
sungs-/Studienbedingungen. 
Viele universitäre Einrichtun-
gen sind beim Angriff der 
USA und Israels zerstört wor-
den. Wie in Palästina sind 
auch im Iran Bildungsstätten 
ein erstes Ziel der Bomben. 
Sie trafen unter anderem die 

„Sharif Universität“ in Teheran, eine 
Stätte zahlreicher studentischer Ma-
nifestationen für Demokratie und 
Menschenrechte vor Kriegsbeginn. 

Wir positionieren uns solidarisch mit 
der fortschrittlichen Opposition 
(keine Monarchisten) gegen die kor-
rupte, neoliberale, militaristische ira-
nische Regierung und zugleich gegen 
den völkerrechtswidrigen, macht-
hungrigen und menschenverachten-
den Krieg der USA und Israels sowie 
gegen alle Versuche eines Regime 
Change von außen. Wir laden ein, mit 
uns die Bedingungen und Möglichkei-
ten praktischer, ziviler Solidarität mit 
der iranischen Bevölkerung sowie 
einer friedlichen Perspektive für 
Westasien zu diskutieren und berei-
ten dazu Veranstaltungen vor. 

Antifaschismus –  
8. Mai: Tag der Befreiung 

Der 8. Mai ist der Tag der Kapitulation 
der faschistischen Wehrmacht 1945 in 
Berlin. 

Seit 2020 organisieren wir mit anderen 
antifaschistischen Aktiven aus Schulen 
und Hochschulen, Gewerkschaften, 
Parteien und ihren Jugenden, aus 
Kunst- und Kultureinrichtungen, aus 
Friedensbewegung und migrantischen 
Organisationen ein Fest zum 8. Mai, 
um den Tag zum offiziellen Feiertag zu 
machen. In Hamburg ist er deshalb 
seit 2025 ein Gedenktag. Es geht 
darum, die „unvollendeten Tatsa-
chen“ aus der Befreiung vom Faschis-
mus zu vollenden: Gewaltfreiheit, 
Menschenrechte, internationale Ko-Pallavi Sen: „Stop This Slaughter in Palestine“

Khiaban-Collectiv, Street Art, Iran 2026



 

Vollversammlung zur Vorbereitung der Wahl 
 

am Donnerstag, den 4. Juni 2026 um 18 Uhr 
in Raum 0029 im AStA-Trakt (Von-Melle-Park 5) 

 
Dort wird vom letzten Jahr berichtet, zur Lage der internationalen Studierenden diskutiert, es stellen sich 

die kandidieren Listen vor und es wird eine Wahlkommission gewählt, die die Wahl leitet.

 

Wahl zum Referat für internationale Studierende 
 

Montag, den 08. Juni bis Mittwoch, den 10. Juni 26 
jeweils von 11 bis 16 Uhr 

am AStA-Info-Café (Von-Melle-Park 5). 
 

Wahlberechtigt sind alle Studierenden der Universität Hamburg und des Studienkollegs, die  

„internationale Studierende“ sind oder einen Migrationshintergrund haben.  

Zur Wahl müsst Ihr nur Eure STiNE-Bescheinigung vorzeigen.

 V.i.S.d.P.: G. Sepehrnia, RIS – AStA Uni HH, VMP 5, 20146 Hamburg 

operation statt Konkurrenz und ein so-
zialer, demokratischer Rechtsstaat im 
Einklang mit dem Grundgesetz. Wir fei-
erten mit einer eintägigen Festkundge-
bung am Jungfernstieg unter dem 
Motto „Für den Aufbau einer neuen 
Welt des Friedens und der Freiheit“. 
Die Beteiligung war diesmal erfreulich 
international – Vertreter aus USA, 
Kuba, Russland, China wirkten mit. Wir 

brachten eine szenische Lesung zur 
„Rolle Chinas im weltweiten antifa-
schistischen Kampf 1931 bis 1949“ mit 
großem Ernst heiter auf die Bühne. 

Der Text ist auf unserer Homepage zu 
finden und alle Beiträge sind hier 
nachzulesen, zu hören und zu sehen: 
https://8mai-hamburg.de/8-mai-
2026/ 

 

Sprechstunden im RIS 
für soziale, rechtliche,  
politische und Lebensfragen 

 
Alle internationalen Studierenden 
(und Interessierte) können vorbei 
kommen oder eine E-mail an uns 
schreiben:  
ris@asta.uni-hamburg.de 
 

• montags von 17:30 bis 19:30 in 
Präsenz persönlich (bitte vorher 
eine E-Mail schreiben) 
 

• dienstags von 13:00 bis 15:00 
Online oder nach Vereinbarung 
persönlich 
  

• freitags von 11:00 bis 13:00  
in Präsenz persönlich (bitte vorher 
eine E-Mail schreiben) 
 

Unser Raum ist im WiWi-Gebäude 
der Uni Hamburg (Von Melle Park 
5, EG, AStA Trakt, Raum 0042).  
 

Telefonisch sind wir zu erreichen 
unter: +49 (0) 40 450204 36 Szenische Lesung des RIS bei der Festkundgebung zum 8. Mai


